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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(30. Sitzung vom 9. März).
Das Haus trat in die zweite Berathung

der Eiſenbahnverſtaatlichung ein. Der Ankauf
der BergiſchMärkiſchen Bahn (Ref. Abg. Dr.
Röckerath) wird durch den Abg. Heide be-
fürwortet und durch Abg. Büchtemann be-
kämpft. Letzterer erklärte, er wolle, daß die
Eiſenbahnverwaltungen der übrigen Staaten von
der Uebermacht der Norddeutſchen Eiſenbahn
verwaltung verſchont bleiben. Zugleich greift
er die Nationalliberalen an, welche auf die
finanziellen Garantien gegenwärtig geringen
Werth zu legen ſchienen. Dr. Hammacher
tritt dem entſchieden entgegen. Der Ankauf der
BergiſchMärkiſchen Bahn wird mit großer Ma-
jorität genehmigt, ebenſo debattelos der der
Thüringer Eiſenbahn (Ref. Abg. Dr. v. Gu-
ſtedt). Dagegen ſtimmen Fortſchritt, Sezeſſion
und einige Mitglieder des Centrums. Für den
Erwerb der BerlinGörlitzer Bahn (Ref. Abg.
v. Neumann) ſpricht Abg. Kieſchke, der, ob-
gleich Gegner der Verſtaatlichungen, doch meint,
daß es Pflicht ſei, diejenigen Bahnen anzukaufen,
die nicht mehr ſelbſtſtändig beſtehen können. Abg.
Dr. Röckerath erklärt ſich gegen den Ankauf
dieſer Linie, weil ſie zu theuer ſei. Abg. v.
Tiedemann weiſt an der Hand von Zahlen
nach, daß der Kaufpreis für dieſe Bahn keines-
falls zu hoch ſei. Abg. Kieſchke meint, wenn
der Staat Jemand gewaltſam aus ſeinem Beſitze
ſetzt, ſoll er auch anſtändig dafür bezahlen. Reg.
Kommiſſar Geh. Rath Schneider legt ein
gehend die Vortheile dieſer Bahn für den Verkehr
mit Oeſterreich dar. Abg. Büchtemann hält
das Verkehrsintereſſe nicht für ſo groß, um den
zu hohen Preis zu zahlen. Die Verſtaatlichung
der BerlinGörlitzer Bahn wird gegen die Stim
men von Fortſchritt, Centrum und eines Theils
der Sezeſſioniſten genehmigt, ebenſo der Ankauf
der CottbusGroßenhainer Bahn (Ref. Abg. v.Tiedemann-Bomſt) gegen welchen gleichfalls

Dr. Röckerath ſpricht, weil er den geforderten
Preis für zu hoch findet. Abg. Dziembowski
befürwortet in längerer Rede den Ankauf der
Märkiſch-Poſener Bahn vom wirthſchaftlichen
und militairiſchen Geſichtspunkte und weiſt auf
die mangelhafte Ausſtattung dieſer Bahn hin.
Staatsminiſter Maybach betont, daß dieſe
Bahn eigentlich im Jntereſſe des Verkehrs, wie
der Landesvertheidigung von vornherein hätte
Staatsbahn ſein ſollen. Abg. Dr. Röckerath
wendet ſich gegen den Ankauf. Jm Falle der
Noth hätten die Privatbahnen Alles aufgeboten,
was in ihren Kräften ſtand; eine Ausnahme
hätte nur die RheinNaheBahngeſellſchaft ge
macht, indem ſie die Legung des im militairi-
ſchen Jntereſſe geforderten zweiten Geleiſes ver
ſagte. Allerdings befinden ſich eben dieſe Aetien
meiſt in den Händen von Börſianern. Die
Genehmigung zum Ankauf der Märkiſch-Poſener
wird ertheilt, ebenſo die zum Ankauf der Rhein
Nahebahn, für welche ſich Abg. Knebel ver
wendet. Hierauf wird das ganze Verſtaatlichungs
geſetz debattelos in ſeinen einzelnen Paragraphen
genehmigt und damit zugleich die Regierung er

mächtigt, zum Bau einer Eiſenbahn von Eichicht
über Probſtzelle nach der baieriſchen Grenze die
Summe von 5 Millionen Mark zu verwenden.
Der angenommene Entwurf beſtimmt u. A., daß
nicht nur die neu zu verſtaatlichenden, ſondern
auch die 1879 und 1880 verſtaatlichten Bahnen
bis zu anderweiter geſetzlicher Regelung zu den
Gemeinde-, Kreis- und Provinzialſteuern in
gleicher Weiſe, wie vordem als Privatbahnen,
heranzuziehen ſind.

(31. Sitzung vom 10. März.)
Die Berathung über den Etat des Han-

dels miniſteriums wird fortgeſetzt. Abg.
v. Hammerſtein: Wenn derartige Mißſtände
bezüglich der Handelskammern vorlägen, wie ſie
konſtatirt worden, und dabei der Regierung ſei-
tens der Liberalen die Befugniß beſtritten werde,
Handelskammern, welche ſich den getroffenen
Aenderungen widerſetzten, aufzulöſen, ſo ſolle
man das Geſetz ändern. Er ſei kein Freund von
Jntereſſenvertretungen, wie ſolche die Handels-
kammern ſeien halte man dieſelben aufrecht, dann
ſeien auch Handwerkerkammern am Platze. Abg.
Dirichlet erklärt ſich mit dieſer Auffaſſung
einverſtanden. Abg. Jacobi legt auf die Aus-
laſſungen der Handelskammern kein großes Ge-
wicht, weil er wiſſe, wie dieſelben zu Stande
kommen. Viel wichtiger ſeien die Auslaſſungen
freier Vereinigungen. Abg. Götting ſucht die
Berechtigung des Proteſtes der hannöverſchen
Handelskammer darzulegen. Abg. v. Rauch-
haupt: Durch das Geſetz ſei die Exiſtenzbe-
rechtigung der Handelskammern in die Hände
des Handelsminiſters gelegt, da die Kammern
der Genehmigung des Miniſters unterliegen.
Abg. Dirichlet: Wenn das Geſetz das Recht
der Genehmigung dem Handelsminiſter giebt, ſo
giebt es ihm doch nicht das Recht der Auflöſung.
Abg. v. Minnigerode weiſt darauf hin, daß
aus den Handwerkerkreiſen ſelbſt die Wünſche
auf Einrichtung von Handwerkerkammern her-
vorgegangen ſind. Abg. Grumbrecht proteſtirt
gegen die der hannöverſchen Handelskammer an
gedrohte Auflöſung. Abg. Richter-Hagen ſucht
wiederholt den Grüneberger Handelskammerbericht
zu rechtfertigen. Abg. Reichenſperger-Köln
meint, daß die Frage auf beiden Seiten auf die
Spitze getrieben worden. Darauf wird dieſer
Gegenſtand verlaſſen. Abg. Dr. Franz tadelt,
daß in den Staatswerkſtätten Sonntags ge-
arbeitet werde die Staatswerkſtätten hätten mit
dem beſten Beiſpiel voranzugehen. Der Etat
wird darauf durchweg nach der Vorlage bezw.
nach den Commiſſionsanträgen genehmigt. Dann
kommt der Etat des Finanzminiſteriums zur Be-
rathung. Auf eine Anregung des Abg. von
Tiedemann Bomſt theilt Finanzminiſter
Bitter mit, daß der Geſetzentwurf wegen Aus-
gabe von Staatspapieren auf Namen im Volks-
wirthſchaftsrathe berathen werde. Ob er dem
Hauſe noch in dieſer Seſſion zugehen könne, ſei
zweifelhaft und zwar mit Rückſicht auf das vor-
liegende reiche Material. Abg. Keller wünſcht
die Vorlegung noch in dieſer Seſſion wenn das
Geſetz auch nicht mehr zur Erledigung kommen
könne, ſo werde die Vorlegung doch dazu bei-
tragen, die Frage zur klärenden Diskuſſion zu
bringen. Auch dieſer Etat wurde nach der Re-

gierungsvorlage erledigt. Letzter Gegenſtand iſt
Berathung des Etats der directen Steuern. Abg.
Dirichlet fragt, ob die Regierung in der Lage
ſei, bezüglich des Beſchluſſes des oſtpreußiſchen
Provinziallandtages über Reviſion der Gebäude-
ſteuer eine Mittheilung zu machen. Finanz-
miniſter Bitter entgegnet, daß hierüber Ent
ſchließung noch nicht gefaßt ſei. Die Provin
zialregierung ſei zur Berichterſtattung darüber
veranlaßt worden und der diesbezügliche ſehr
umfaſſende Bericht ſei dieſer Tage eingegangen.
Der Etat der direkten Steuern wird nach der
Regierungsvorlage genehmigt. Der Präſident
theilt mit, daß im Laufe der nächſten Woche der
Eiſenbahn-Etat auf die Tagesordnung geſetzt
werden wird.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 14. März. Jm Abgeordnetenhauſe

wurde der Antrag Huenes, die Etatspoſition
für den altkatholiſchen Biſchof zu ſtreichen, mit
großer Mehrheit abgelehnt, dagegen der Eventual-
antrag, dieſelbe in ein beſonderes neues Capitel
einzuſtellen mit ſchwacher Mehrheit angenommen.

Wien, 14. März. Geſtern fand in der
ruſſiſchen Kapelle anläßlich des Jahrestages
des Todestages des Kaiſers Alexander II.
ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem außer dem
ruſſiſchen Botſchafter v. Qubril und dem Bot-
ſchaftsperſonale der Oberſtkämmerer Graf von
Crenneville, der Miniſter des Auswärtigen, Graf
Kalnoky, der deutſche Botſchafter Prinz Reuß
und andere Vertreter des diplomatiſchen Korps
beiwohnten.

Wien, 14. März. Hieſigen Blättern wird
aus Peſt gemeldet, daß der geſtrige gemeinſameMiniſterrath unter dem Vorſite des Kaiſers die

Einberufung der Delegationen nach Wien nach
den Oſterfeiertagen beſchloſſen hatte. Die den
Delegationen zu. unterbreitende Vorlage würde
nunmehr ausgearbeitet werden.

Peſt, 14. März. Das Unterhaus hat die
Petroleumſteuer Vorlage mit 149 gegen 95
Stimmen als Baſis für die Spezialdebatte ange
nommen.

Paris, 12. März. Die geſtrige Ablehnung
des Amendements Jules Simons durch den Senat
ſichert nunmehr definitiv das Prinzip der Laieität
im neuen Volksſchul Unterrichtsgeſetze. Jules
Simon vertheidigte ſein Amendement, welches
forderte, daß an die Spitze des Programms des
obligatoriſchen Unterrichts die Lehre der Pflichten
gegen Gott und das Vaterland geſtellt würden,
mit großer Meiſterſchaft und wies hierbei auf
den immer mehr ſich ausbreitenden Atheimus hin.
Der Miniſter Ferry betonte, daß die obligato-
riſche und konfeſſionsloſe Laienſchule ſich mit
metaphyſiſchen und philoſophiſchen Problemen
nicht zu befaſſen habe und daß übrigens Glau-
bensſätze nicht durch Geſetzesparagraphen aufer-
legt werden dürften. Außerdem liege dem Amen-
dement ein politiſcher und nicht ein pädagogiſcher
Zweck unter, daſſelbe dränge zu einem Konflikt
mit der Kammer hin. Die Majorität des Senats
ſtimmte dem Miniſter zu und zeigte hiermit, daß
durch die Neuwahlen vom 8. Januar wirklich ein
neuer republikaniſcher Geiſt in den Senat einge
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zogen iſt. Das Votum hat ſomit eine beachtens-
werthe politiſche Bedeutung, da es zugleich die
Parliſane der Senatsreviſion der Handhabe des
angeblichen reaktionären Geiſtes des Senats be-
raubt.

Paris, 13. März. Jm Miniſterium
des Auswärtigen fand heute in Betreff der
a der Organiſation von Tunis und der

egelung der Beziehung des franzöſiſchen Agenten
in Tunis zu den Agenten der übrigen Staaten
eine Konferenz ſtatt, an welcher Freycinet, Cam
bon, Decrais, Herbette und Rouſtan theilnahmen.
Es wurde ein Fragebogen bezüglich der Haupt-

unkte feſtgeſtellt; in der nächſten Konferenzſollen Rolſten und die übrigen Mitglieder der

Konferenz ihre Antworten mittheilen und dieſe
die Baſis für eine eingehende Berathung bilden.

Paris, 13. März. Wie das Börſenblatt
meldet, werden demnächſt die Fuſions-Verhand-
lungen zwiſchen der anglo amerikaniſchen Kabel-
Geſellſchaft und der im vergangenen Jahre etablir-
ten GonldKabelCompagnie perfect und ſoll vom
1. April ab die KabelWorttaxe verdoppelt werden.

Baris, 14. März. Das Journal officiell
veröffentlicht die Ernennung Andrieux' zum
Botſchafter in Madrid.

Condon, 13. März. Am Sonnabend fand
in der Privatkapelle des Schloſſes Windſor in
Gegenwart der ganzen Königsfamilie die Taufe
der Tochter des Herzogs von Connaught ſtatt,
welche der Erzbiſchof von Canterbury vollzog.
Die Prinzeſſin erhielt die Namen Margaretha
Victoria Auguſte Charlotte Norah. Pathen
waren die Königin, der Prinz von Wales, der
deutſche Kaiſer, die Kronprinzeſſin Victoria,
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl, die Her-
ogin von Cambridge und Prinz Karl. Glad-ſtoe, der Kriegsminiſter Childers und viele

Parlamentarier reiſten am Sonnabend nach Do
ver behufs Beſichtigung der Arbeiten am Tunnel.

Aus Waſſhington, 11. März, wird gemeldet:
Das Kriegsgericht verurtheilte den Sergeanten
Maſon, welcher den Mörder Guiteau zu er-
ſchießen verſuchte, zur ſchimpflichen Ausſtoßung
aus dem Heere und achtjähriger Einſperrung bei
harter Arbeit in einer Strafanſtalt. Der Se-
cretair des Krieges Lincoln beſtätigte das Urtheil.

Bei Eröffnung des Kongreſſes von Colum-
bien erklärte der Präſident Nunez die Jdee des
alleinigen Protectorats der Vereinigten Staaten
über den PanamaKanal für nicht annehmbar.

St. Betersburg, 14. März. Geſtern fand
Trauergottesdienſt in allen Kirchen ſtatt. Um
11 Uhr war Gedächtnißmeſſe in der Feſtungs-
kirche, hierauf in der Sühnekapelle am Katha-
rinenkanal, denen das Kaiſerpaar, welches in
offener Kaleſche durch die Straßen fuhr, mit
der kaiſerlichen Familie beiwohnte. Dem wei-
teren Meßgottesdienſte in der Feſtungskirche und
Sühnekapelle wohnten das diplomatiſche Corps,
das Offizierkorps, Beamte und zahlreiche Per-
ſonen aller Bevölkerungskreiſe bei. Die Gräber
des Kaiſers und der Kaiſerin waren von Blumen
und Kränzen bedeckt. Die Sühnekapelle war
bis in die ſpäte Nacht von Volksmaſſen um
ſtanden.

Kairo, 13. März. Der von den General-
Kontroleuren erſtattete Jahresbericht konſtatirt
eine fortſchreitende Beſſerung der Finanzlage
Egyptens während der letzten beiden Jahre, lehnt
es aber ab, eine Anſicht darüber auszuſprechen,
welche Folgen das gegenwärtige Regierungs-
ſyſtem eventuell haben könnte, oder bis zu welchem

unkte dieſes Regierungsſyſtem diejenigen Garan-
tien verletze, welche zugeſtanden wurden, um die
Gläubiger Egyptens für die ihnen durch das
d tion gefes auferlegten Opfer zu entſchä-
igen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg. VI. Landtag der

Provinz Sachſen. 8. Plenar- Sitzung
vom 14. März.

Die Eröffnung der Sitzung erfolgte 10
Uhr. Der Herr Vorſitzende theilt neben Urlaubs
bewilligungen und neuen Sachen mit, daß er
glaube im Einverſtändniß mit dem Hauſe zu ſein,
wenn er annehme, daß der Landtag ſich bei dem
Begräbniß des Abgeordneten Wachtel in der einen

oder andern Weiſe werde betheiligen wollen Er
v deshalb Schritte gethan um die Zeit des

egräbniſſes zu erfahren und werde das Weitere
mittheilen. Beim Eintritt in die Tagesordnung,
die mit der Wahl eines Schriftführers
an Stelle des verſtorbenen Abgeord-
neten Wachtel beginnt, erhält das Wort der
Abgeordnete Sachſe, der das Haus erſucht, dieſe
Ergänzungswahl per Acclamation vorzunehmen
und Herrn Bürgermeiſter Reinefarth in Vor-
ſchlag bringt. Das Haus iſt damit einverſtanden,
Herr Reinefahrt iſt gewählt und erklärt die Wahl
annehmen zu wollen.

Ueber den zweiten Gegenſtand der Tages
ordnung zweite Berathungüber Verein-
fachung der Verwaltungs -Organi-
ſation wird die Spezial-Debatte eröffnet. Von
dem Abg. Born iſt ein Antrag eingegangen, die
Begutachtung der miniſteriellen Fragen zur Zeit
abzulehnen, da ein Zuſtändigkeitsgeſetz nicht vor
handen ſei. Dieſer Antrag wird gleichzeitig zur
Diskuſſion geſtellt und entſpinnt ſich darüber,
ſowie über einen vom Abg. v. Könen geſtellten
Antrag zu I. B. Nr. 3 eine ſehr lebhafte Debatte,
in die die Abg. v. Rauchhaupt, Graf v. Wintzingerode,
Liſtemann, v. Wedell, von Voß sen. und Hoch-
baum das Wort ergreifen. Die vorliegenden
Anträge kommen zuerſt zur Abſtimmung und
werden beide abgelehnt, dagegen wird die vom
Prov. Ausſchuß unterbreitete Antwort auf die
bezüglichen Fragen mit großer Majorität, mit
der vom Abg. Born zu IV. beantragten Aender
ung anſtatt „juriſtiſches“ Mitglied „richterliches“
Mitglied zu ſetzen und Juſtitiar der Regierung
zu ſtreichen, angenommen.

3) Der Abg. Dr. Elvers begründet den von
ihm geſtellten ſelbſtſtändigen Antrag: den Orts-
armen-Verbänden der Provinz gegen-
über die Landarmen-Eigenſchaft der-
jenigen unterſtützen Ortsfremden an-
zuerkennen, deren Jdentität feſtzu-
ſtellen den Orts-Verbänden unmöglich
iſt c. Zur Sache ſprachen Frhr. v. Wintzinge-
rode-Knorr, v. Gerlach, v. Wedell, v. Rauchhaupt,
Exc. v. Kroſigk, der die Angelegenheit dem Prov.
Ausſchuß zur Vorlage für den nächſten Landtag
zu überweiſen beantragt. Nach Schluß der Dis-
kuſſion wird dieſer Antrag abgelehnt und kommt
ſomit die zweite Berathung im Pleno vor.

4) Der Abg. Brecht berichtet für die Etats-
kommiſſion über die Vorlage betr. Beſoldungs-
grundſätze für die Provinzialbeamten
und weiſt nach, daß bei Annahme der von
ihm angelegten Berechnung allerdings innerhalb
12--15 Jahren eine Erhöhung des Beſoldungs-
titels um etliche 20 im ungünſtigſten Falle um
etliche 40,000 Mk. eintreten werde. Gegen die
Vorlage ſprechen insbeſondere die Abgg. Sommer
und Lucius. Abg. v. Kroſigk ſtellt den Antrag
auf Ausarbeitung einer neuen Vorlage für nächſten
Landtag. Dieſer Antrag wird angenommen.

5) An der erſten Berathung der Vorlage
betr. den Entwurf eines neuen Vieh-
ſeuche-Reglements betheiligen ſich die Abgg.
v. Rauchhaupt, von Kroſigk, Barth, Gneiſt,
Schneidewind, Graf v. Wartensleben, Tanger-
mann und Scherre. Alle erkennen die Noth-
wendigkeit der Aenderung des beſtehenden Regle-
ments an, ohne daß beſtimmte Anträge geſtellt
werden. Die erſte Berathung wird geſchloſſen
und erfolgt die zweite Leſung im Pleno.

6) Gleiches Schickſal erlebte die erſte Be
rathung der Vorlage betr. Abänderung des
Reichs-Viehſeuchen-Geſetzes, an der ſich
die Abgg. v. Rauchhaupt, Barth, v. Müffling
und v. Hanſtein betheiligen.

7) Zur erſten Berathung der Vorlagen betr.
Fürſorge für Hinterbliebene verſtor-
bener Provinzialbeamten und betreffend
Stiftung einer Wittwen- und Waiſen-
kaſſe für die Beamten der Provin-
zial-Feuerſocietät meldet ſich Niemand
zum Wort, ſo daß die zweite Berathung dem
Pleno vorbehalten bleibt.

8) Auch die erſte Berathung der Vorlage
über Aenderung der geſetzlichen Erb-
folge in den Landgütern, an der ſich die
Abgg. v. Breitenbauch, Dr. Schild, Adler, Dr.
v. Lingenthal, v. Wedell, Goebel, v. Rauchhaupt,
Born und Frankenhauſen betheiligen, wird zur
zweiten Berathung im Plengtz verwieſen.

9) Die Vorlage betr. Uebertragung

der Provinzial-Chauſſeen in Magde-
burg auf die Stadtgemeinde wird nach
Schluß der debatteloſen erſten Berathung in
zweiter Berathung auf Antrag des Abg. Hoch
baum en bloc angenommen. Der Herr Vor-
ſitzende ſchließt die Sitzung (4 Uhr) wegen vor-
gerückter Zeit und theilt noch mit, daß nach
inzwiſchen eingegangenem Telegramme das Be-
gräbniß des Abg. Wachtel Mittwoch Vormittag
11 Uhr ſtattfinden werde und daß der Abg. Dr.
Engelhardt ſich bereit erklärt habe, dem Begräb-
niſſe als Deputirter des Provinzial-Landtags
beizuwohnen. Das Haus iſt damit einverſtanden.

f Geſtern Abend fand vor einem ausver-
kauften Hauſe die letzte Gaſtvorſtellung von Mit
gliedern des Großherzoglichen Hoftheaters zu
Weimar ſtatt. Wir ſehen die Künſtler ungern
ſcheiden und können nur hoffen, daß dieſelben
mit der Aufnahme, welche Jhnen hier zu Theil
wurde, zufrieden ſind und ſpäter vielleicht Merſe
burg wieder einmal beſuchen. Frl. Jenicke war
geſtern Abend verhindert mitzuwirken und hatte
er Kaufmann vom Stadttheater zu Halle die

artie der Hedwig Stein in „Unſere Frauen“
freundlichſt übernommen. Das Stück gefiel
außerordentlich, das Publikum applaudierte leb
haft und „das genügt“ ſagt Pfeffermann.

Wie das „Halleſche Tagebl.“ erfährt, wird
Herr Reſtaurateur Winzer, bisheriger Pächter
des Reſtaurants „Prinz Carl“ hier, daſſelbe vom
1. April er. aufgeben. Sein Nachfolger wird
Herr Rahm, bisheriger Pächter der Kaiſer-
Wilhelmshalle in Merſeburg, und wird das
Etabliſſement neu eingerichtet.

Das Königl. Konſiſtorium in Magde-
burg macht in der zuletzt ausgegebenen Nummer
ſeiner „Amtlichen Mittheilungen“ bekannt, daß
die 1881 im Regierungsbezirk Merſeburg für
den Kirchenbau zu Straach abgehaltene Haus
kollekte den Betrag von 4914 Mk. 83 Pf. er
geben hat.

Vermiſchtes.
Wrangel-Anekdoten. Das Ber-

liner Blatt „Der Bär“ erzeigt einem Autograph
vom alten Wrangel die Ehre der photozinko
graphiſchen Wiedergabe mit Facſimile-Treue. Es
handelte ſich darnum, den Beweis vor Augen zu
liefern, wie wenig Papa Wrangel mit den Ge
heimniſſen der deutſchen Grammatik vertraut
war. Die Stadtbehörden hatten ihn zu einem
Feſt eingeladen, der Begrüßung der Mitglieder
des erſten deutſchen Reichstages Seitens des
Stadtraths. Er antwortete mit folgendem Billet:

„Die für mich ſo ehrenvolle Einladung zum
17. d. kann ich zu meinen innigen Bedauern,
durch Unwohlſein nicht genügen.

Der Ehren Bürger der Stadt Berlin
Gf. Wrangel.“

Der Redacteur des „Bär“, Dominik, theilt
noch drei Anekdoten von Wrangel mit, von denen
die eine immer geſpaßiger als die andere iſt.
Wir kürzen ſie nach Möglichkeit, wie folgt:

1) Wrangel inſpicirt; die Uebungen der
Truppe gehen ſchlecht. Am Schluſſe hält er
folgende Anſprache an die Offiziere: „Jch habe
mir ſehr gefreut, Jhnen Alle ſo wohl zu ſehen!
Das iſt aber auch das Einzige, worüber ich mir
gefreut habe!“ Sprach's und ritt davon, die
Offiziere mit verdutzten Geſichtern zurücklaſſend.

2) Als das Poſtament für das Stein-
Denkmal auf dem Dönhofsplatze aufgeſtellt wurde,
fuhr Wrangel mit einem Herrn aus der Pro-
vinz zufällig vorbei. „Wer ſoll hier verewigt
werden fragt Letzterer. „Jch glaube, auf das
Poſtument ſtellen ſie mir ſpäter drauf“, ſchmun
zelte Wrangel.

3) Noch eine Jnſpectionsſchnurre. Wrangel
beſichtigte einſt die Cavallerie des pommerſchen
Armeecorps. Die Regimenter hatten meiſt 3
und 4 auseinanderliegende Garniſonorte, die mit
Wagen nur weitläufig zu erreichen waren.Wrangel fand das auf die Länge beſchwerlich

und geſtattete ſich auf der Fahrt von einer Gar-
niſon zur anderen ein ſtärkendes Schläfchen. Der
Adjutant mußte ihn allemal wecken, bevor man
in die betreffende Stadt kam. Auf einer ſolchen
Tour an der weſtpreußiſchen Grenze hatte
Wrangel ſeinen dort begüterten Adjutanten mo-
mentan zum Beſuche von Verwandten beurlaubt.
Nun ſollte der Kutſcher ihn erinnern, wenn ſie
an eine Stadt kamen. Das geſchah denn nur
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einmal vor dem Städtchen S. vergaß es der
Roſſelenker. Bereits hielt da eine Schwadron
neben der Straße auf dem Felde. Der Ritt-
meiſter ſprengt heran und findet den General
ſchafend in der Wagenecke. Eine Jnſpicirung
durch General Wrangel war nie etwas Ange-
nehmes. Jn einer übermüthigen Laune giebt
der Rittmeiſter dem Kutſcher einen Wink, weiter
zu fahren und ſteckt ihm einen Thaler zu. DerWagen rollt weiter.

Wrangel wacht nun wohl während der
Weiterfahrt ein paar Mal auf, ſieht nach der
Uhr, ſchüttelt den Kopf und ſchläft weiter. Zu
letzt dauert ihm die Fahrt aber doch zu lange,
er giebt dem Kutſcher einen ſanften Knuff in
den Rücken und fragt: „Wo ſind wir, lieber
Sohn, ſind wir bald in S.

„Excellenz, da ſind wir ſchon lange vorbei.“
„Warum haſt Du denn da nicht gehalten, mein

Sohn grollte der General und gab ihm einen
ſtärkeren Puff in den Rücken.

„Das hab' ich, aber der Herr Rittmeiſter
meinten, ich ſollte man zufahren, und Excellenz
ſchliefen, und da konnte ich nicht fragen.“

Jetzt fährt man in D. ein, wo die letzte
Schwadron mit dem Regimentsſtabe lag. Wrangel
beſichtigte die Truppen und wendet ſich an den
Oberſten.

„Jch bin mit Jhrem Regiment zufrieden;
aber warum hat es man drei Schwadronen

„Nur drei Schwadronen „Ja, das
frage ich ooch, Herr Oberſt! Sonſt haben die
Cavallerie-Regimenter Seiner Majeſtät immer
vier Schwadronen!“

Der Oberſt zählte nun die Garniſonen und
die Rittmeiſter auf.

„Den Rittmeiſter von N. kenne ich nicht.

werde ihn einladen, mir in Berlin zu be-
uchen.“

Und damit fuhr der Jnſpeectionsgeneral ab.
Der Oberſt wußte nicht was er denken ſollte.

Vier Wochen ſpäter erhielt Rittmeiſter v. N.
richtig eine freundliche Einladung zum General
nach Berlin, der er nicht guten Muthes Folge
leiſtete. Wrangel nimmt ſeine Meldung entgegen
mit folgenden Worten:

„So, Du biſt alſo der Rittmeiſter N.?, freut
mir, daß ich nun voch Deine Bekanntſchaft
machen kann. Siehſt Du, mein Sohn, wenn
Du einmal die Franzoſen ſo betrügſt, wie Du
mir, Deinen alten General betrogen haſt, denn
kriegfſft Du den „pour le mérite“; bei mir
kriegſt Du Stubenarreſt!“

Und damit ward der Offizier in ſeine Gar
niſon zurückgeſchickt. Er war froh, ſo wegzu-
kommen.

Buttmannia. Der „Bär“ ſtellt
bekanntlich Kollektionen von Anekdoten zuſammen,
die unſerem heimiſchen Boden entſproſſen ſind.
Jetzt iſt die genannte Wochenſchrift beim alten
Buttmänn, dem Verfaſſer der bekannten griech-
ſchen Grammatik, angelangt, von dem ſie in
ihrer jüngſten Nummer folgende kleine Hiſtorie
veröffentlicht: Buttmann improviſirte ſehr hübſche
Räthſel und Charaden, z. B.: Das Erſte iſt
ein Hund, das Zweite iſt ein Junge, das Ganze
iſt doch kein Hundejunge. Auflöſung: Spitzbube.
Oder: Das Erſte treibt ſein Zweites mit
Papierchen, das Ganze iſt ein ſchnelles Thier-
chen nämlich: Windſpiel. Oder: Das Erſte
iſt ſchwarz, das Zweite iſt ſchwarz, das Dritte
iſt ſchwarz, das Vierte iſt ſchwarz, das Ganze
iſt pechkohlrabenſchwarz; nämlich das Wort pech-
kohlrabenſchwarz ſelbſt.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 14. März 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 215--230 M. feinſte
bis 234 M. bez.

Roggen 1000 kg 177--182 M.
Gerſte 1000 kg feinſte Sorten ſehr ſelten und Preis haltend,

Mittel und geringere Qualitäten ohne alle Kaufluſt, Land
gerſte 167--177 M. Chevalier- 175--195 M.,

Gerſtenmalz 50 Kg 14,50 15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten matt 154--169 M., feine

und feinſte Qualitäten über Notiz.
Hülſenfrüchte 1000 kg Victoria Erbſen 195--215 M.,
Kümmel 50 kg 26--26,50 M.
Wicken 1000 Kz ohne Angebot.
Mais 1000 kg Donau geuer 153 154 M., alter 160

bis 161 M., amerikaniſcher 157 160 M.
Lupinen 1000 kg 150 154 M.
Kleeſaaten 50 kg Roth 40--55 M., Weißer 40 --68 M.

Luzerne 75--80 M., Eſparſette 18 19 M.
Mohnſamen 50 Kg blauer ohne Angebot.
Stärke 50 kg 23 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco behauptet Kartoffel 46 M.,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kg geſchäftslos 28 M.
Solaröl 50 kg. loco und termine 8-8,25 M. bez.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M.. hieſige 5,75--6 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 6,40-—6,60 M., Weizenſchaale bis

5,50 M., Weizengrieskleie 5,90 6 M.
Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,75--8 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

113./3. Abds. 8 U. I14 /3. Morg. 8 U.

Harometer Min. 765 766Thermometer Celſius 6,5 5,0Rel. Feuchtigkeit 98,3 98,4Bewölkung 1 0Wind W WStärke 2 2Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 3,52 auf 3,09.

Bekanntmachung.
Nach S 10 des Hundeſteuer-Regulativs vom 19. Mai 1844 muß die

Abſchaffung der Hunde ſofort im Polizei-Büreau angezeigt werden.
Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die Beſitzer zuverſteuernder ſollen

Hunde die Steuer bis zur Abmeldung fortbezahlen.
Hunde werden mit einer Polizei-Strafe von 3 Mk. bcelegt.

Merſeburg, den 10. März 1882.

Die Beſitzer ſt euerfreier

Der Magiſtrat.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder geſchieht in dieſem Jahre:

1) für die erſte Bürgerſchule: Mittwoch den 15. März von 9-1
Uhr Vorm. 2) für die zweite Bürger
Donnerſtag den 16. Maärz von 9--1 Uhr;

angenommen.
ſchule anzubringen.

Für die neu aufzunehmenden Kinder iſt ein Jmpfſchein und höherer

chule der innern Stadt:
3) für die Altenburger

Schule Freitag den 17. März von 9--1 Uhr; 4) für die Neumarfkt-
Schule Sonnabend den 18. März von 9--1 Uhr.
Vormittage werden auch die Anmeldungen für die höhere Töchterſchule

Alle Anmeldungen ſind im Conferenzzimmer der erſten Bürger

An dieſem letzten

circa 60 rm eichene,

7Holz-Perſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Dölau

I. Dienſtag den 21. März,
a.

(Zuſammenkunft am Forſthauſe bei Nietleben) von den neu angelegten
Vormittags 9 Uhr,

Geſtelllinien
circa 40 rm kieferne Kloben und Knüppel, 70 rm Abraum, 70 Kiefern

mit 55 fm, 75 Stangen III.--IV. Klaſſe;
b. um 1 Uhr,

auf der Chauſſee vor Dölau, Jagen 69, 70:
circa 60 rm Abraumreiſig, 360 kieferne Stangen I. III. Klaſſe,

22 Hundert IV. V. Klaſſe
II. Montag den 27. März, 9 Uhr,

im Jagen 54 an der Nietlebener Straße:
120 rm kieferne Kloben und Knüppel, 240 rm

Abraum, 9 Eichen mit 5 fm, 500 Kiefern mit 500 fm
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit an oben bezeichnetenAnordnung zufolge auch ein Taufſchein beizubringen. Beide Beſcheinig
ungen werden vorgezeigt und zu ſpäterem Gebrauch ſofort zurückgegeben.

Der neue Schulkurſus beginnt Montag den 3. April. An
dieſem Tage ſind ſämmtliche für die zweite Bürgerſchule der innern
Stadt, der Altenburg und des Neumarkts aufgenommenen Kinder
früh 9 Uhr, die in der erſten Bürgerſchule aufgenommenenKnaben Vorm. 10 Uhr, die Mädchen Jachm. 2 Uhr unter Ab-
gabe des empfangenen Aufnahmeſcheines den betreffenden Klaſſen zuzuführen.

Die neuen Schulkinder haben eine Leſefibel neueſter Auflage und eine
beiderſeits roth liniirte Schiefertafel zur Schule mitzubringen.

Merſeburg den 10. März 1882.

Der Rector der städtischen Schulen.
Mobiliar u. Schnitktwaaren-Auckion

in Merſeburg.
Sonnabend, den I. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr

an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale ein Mobiliar-Nachlaß, be
ſtehend in Tiſchen, Stühlen, Schränken, Commoden, Spiegeln, Sophas,
einem faſt neuen Jagdgewehre u. dergl. mehr, ſowie auch eine Partie neue
Schnittwaaren pp. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. März 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Brauhausſtraße 10 Eine Wohnung von zwei
iſt eine Parterrewohnung mit kleinem Stuben, zwei Kammern nebſt
Garten zu vermiethen und ſofort zu Zubeh., Mitte der Stadt ge
beziehen. legen, wird per I. April zuEin gebildetes Fräulein wird für mieth. geſucht. Adr. D. M.
kurze Zeit zur Aushülfe bei zwei 20 poſtl. Merſeburg.
Kindern und im Hausweſen verlangt.
Näheres im Geſchäft des Herrn Lots Ein freundliches Logis iſt an ruhige

Orten einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz, den 11. März 1882.
Königliche Oberförſterei.

ActeMontag den 20. März er., von Vormittags 10 Uhr
an, ſollen wegen Aufgabe der Oeconomie in dem der Frau Wittwe Hoff
mann gehörigen, am Markte hier belegenen Gehöfte:

11 Kühe (darunter einige ſchlachtbare), 2 Ackerwagen, 1 Droſchke,
1 Jauchewagen, mehrere Pflüge und Eggen, 2 Krimmer, 1 Dreſch
maſchine, 1 Mähmaſchine, 1 Kornreinigungsmaſchine, 1 Rapsrolle,
verſchiedentliche Walzen (1 Ringelwalze) und mehrere andere Wirth
ſchafts Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung freiwillig durch mich ver
ſteigert werden.

Schkeuditz, den 14. März 1882.
Zacher, Gerichtsvollzieher.

Friedrich Daufz,
Wagenbauerei,

große Sirxtiſtraße 13,
empfiehlt alle Kutschwagen-Ersatztheile. Reparaturen und
Veränderungen nach Wunſch bei reeller und pünktlicher Bedienung.
Anfertigung von Wagen jeder Art, neueſter Conſtruction, unter
Garantie. Auch ſind daſelbſt mehrere neue Jagd- und Presch-

in den Vormittagsſtunden. Leute zu vermiethen Markt 35. wagen zu verkaufen.
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Jnventar-Auction
in Ostrau b. Dürrenberg.

Montag, 20. März,
von Morgens i Uhr

ſoll im Hentſch'ſchen Gute in Oſtrau
wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmt-
liches Jnventar, beſtehend aus:
1 Pferd,
6 Stück Rindvieh,
4 Schweinen,
Hühnern, Gänſen,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Dreſch, Reinigungs, Schnippel-

maſchine, Pflügen, Eggen, Walzen,
ſowie verſchiedenen anderen zur
Wirthſchaft gehörigen Gegenſtänden

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden.

Auch iſt daſelbſt eine Partie Heu,
Stroh, Kartoffeln und Dünger frei-
händig zu verkaufen.

Päume u. Sträucher ic.
Zu ſehr herabgeſetzten Katalogspreiſen

empfehle ich meine vielfach und zwar
großentheils mit den höchſten Preiſen
prämiirten großen Vorräthe hier und
in Markranſtaedt.

Park, Allee- u. Zierbäume, Franz
und Beerenobß, Zierſträucher, Coni-
feren, Hecken u. junge Baumpflanzen,
Roſen und Georginen.

En gros gebe ich 1000 Zier-
ſträucher von 100 Mk, 100 Park-
bäume von 50 Mk., 100 Zierbäume
von 85 Mk. an ab.

Ernst Schmalfuss
in Uichteritz bei Weißenfels.

Pflanzen Verkauf.
Aus der Vaumſchule des

Rittergutes Oberthan ſollen
5000 Eſchen verkauft werden.
Pflanzen über 3 und 4 Meter Höhe
von 12--15 Mk., von 2-3 Meter
Höhe 8--12 Mk., von 1--2 Meter
Höhe 4--8 Mk. pro Hundert. Meld-
ungen beim Waldaufſeher Tempel-
bahn in Oberthau b. Schkeuditz.

90 bis 100 Centner
Grummet

ſind zu verkaufen in hieſiger
Riſchmühle.

Hausverkauf.
Mein Haus mit Seitengebäude, ge

räumigem Hof und Garten iſt zu
verkaufen. Unterhändler verbeten.

G. Küchenmeiſter,
kl. Ritterſtraße 13.

Von ärztlichen Antoritäten em
pfohlenes Hausmittel

Dr. Spranger'sches
Magenbitter,
bringt ſofort Linderung bei Migraine,
Magenkrampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz,
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magen
drücken, Magenſäure, überhaupt allen
Magen- u. Unterleibsleidenden. Skro-
pheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoiden,
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Wirkt vorbeugend gegen alle Krank
heiten und ſchützt vor Anſteckungen.
Bei belegter Zunge den Appetit ſofort
wieder herſtellend. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich
ſelbſt von der momentanen Wirkung.
Zu haben bei Herrn Kaufmann C.
MHerfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.

Eine freundlich möblirte Stube
in der Nähe des Domes iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen offerirt
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Heute Donnerſtag den 16. März

Gr s ongegeben vom Muſikchor des Königlichen Sächſiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 134 (53 Mann), unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors Herrn
Jahrow aus Leipzig.

Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pfg. Jm Vorverkauf Sperrſitz 60 Pf.
1. Platz 40 Pf. bei Herrn Aug. Wieſe.

Anfang 7 Uhr.

ein hochgeehrtes Publikum mich in meinem Unternehmen zu
unterſtützen.
thun, um einen Jedem mich Bechrenden den Aufenthalt angenehm

zu machen. Mit größter Hochachtung
Frau verw. Geißler.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg. Eing. Gen.
Das Einlagebuch Nr. 752, auf den Namen Bauer lautend,
iſt angeblich verloren worden. Etwaige Anſprüche an daſſelbe ſind bis
zum 1. April bei uns anzumelden, nach welchem Termine dieſelben als
erloſchen betrachtet werden. Der Vorſtand.

Jch nehme Zeichnungen auf

Actien der Zuckerraffinerie Halle
koſtenfrei bis 16. März entgegen und bin zu weiteren
mündlichen Mittheilungen gern bereit.

PWriedrich Schultze.
Sämmtliche Neuheiten zur bevorſtehenden Frühjahrs

Saiſon als

Tuche, Buckskins und andere
Stoffe

ſind reichhaltig eingetroffen und empfehle ſelbige einem
hieſigen und auswärtigen Publikum auf das Beſte.

Beſtellung nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens
und billigſter Preisſtellung wird auf das Beſte ausgeführt.

rauul Gaahb
an der Stadtkirche Nr. 1.

Um gefällige Zuſendung der

Strohhüte
zur Wäſche erſucht ergebenſt

r Fättten,kleine Ritterſtraße 15.

Strohhut-Wäſche.
Die neueſten Facons zur Strohhut- Wäſche ſind eingetroffen und

werden täglich Strohhüte zum Waſchen und Moderniſieren an-
genommen von

Melene Limprecht geb. Spott,
Entenplan F.

Sämmtk. Schuhmacherartikel
ſind billigſt zu haben bei

Albert Meyer, Oberbreiteſtr. 10.
Prevssteine z. Sommerpreis,

beſte Luckenauer trockene Waare,
in der Exped, d. Blattes.

Jch beabſichtige das Geſchäft meines ſeligen Mannes gauz
in der Weiſe, wie es geleitet, weiter zu führen und bitte deshalb e

Alles, was in meinen Kräften ſteht, werde ich

Zur Confirmation
empfehle alte und neue Merſeburger

„Raiſer- WilhelmsHalle.
Geſangbücher in geſchmackvollem
und dauerhaftem Einbande

J Ringelhardts-glöckner'ſche
h Wund-, Heil- Zugpflaster,
mit Stempel M. RINGELUARD T
J und der Schutzmarke

e

J auf den Schachteln iſt zu beziehen
J à 25 und 50 Pf. aus den be-
kannten Apotheken. Zeug-
J niſſe liegen daſelbſt aus. Obige
J Schutzmarke ſchützt vor jeder
Nachahmung.

TWrierische Lotterie.
Ziehung unwiderruflich 27. April,
Gewinne von 25,000, 15,000,
10,000, 6000, 5000, 4000 Mk.
cte. Per Loos 2 Mk. Partie-
weise billiger. Zu beziehen
durch die einzige General-Agen-
tur D. Löwenwarter inIa ölm.

Als tüchtige und erfahrene

5 7Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Frau Ebeling, Brühl 9.
Diener-gejuch.

Ein mit beſten Zeugniſſen verſehe
ner unverheiratheter herr-
ſchaftlicher Diener, welcher von
ſeiner bisherigen Herrſchaft gut em
pfohlen wird, ſtreng ſolid und
gewandt iſt, wird per I. April
für eine Leipziger Familie
geſucht. Offerten mit Zeugniß-
Abſchriften unter K. Z. A92 ſind
an den „„Jnvalidendank“ in
Leipzig zu ſenden.

Einige Dreher
ſucht

Locomotivfabr. HRagans
Erfurt.

Maurer
werden angenommen.

GüntherMaurermeiſter.
re Jch ſuche zum 1.

Juli ein anſtändiges,
in der Hausarbeit erfahrenes
Dienſtmädchen.

Frau Leidholdt,
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

Ein älteres, zuverläſſiges Mädchen
für Küche und Haus wird zum 1.
April geſucht Neumarkt 39.

Dankſagung.
Wir können nicht unterlaſſen der

lieben Röſſ'ner und den Nachbar
reine ſowie der Stadt Merſe

urg unſern herzlichſten Dank auszu
ſprechen für die Hülfe, welche dieſelben
bei dem uns am 10. d. Mts. be
troffenen Brandunglück geleiſtet haben.
Allen Denen, welche herbeieilten und
durch deren raſtloſes Mühen es ge
lang, Herr des Feuers zu werden,
unſern herzlichſten Dank. Möge ſie
Gott vor ähnlichen Schickſalsſchlägen
bewahren.Ed. Klauß.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
Hermann Weniger u. Frau.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 63
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






